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I  Überblick über die Rückversicherungsaufsicht 2006

I Überblick über die Rück-
versicherungsaufsicht 2006

Die Zahl der reinen Rückversicherer verringerte sich 2006 leicht
von 46 auf 45 Unternehmen. Eine Aktiengesellschaft ließ die BaFin
2006 neu zum Betrieb des Rückversicherungsgeschäftes zu. 

Die BaFin bezog die Jahresabschlüsse von 42 Rückversicherern
(Vorjahr: 44), davon 37 Aktiengesellschaften, ein Versicherungs-
verein auf Gegenseitigkeit, drei öffentlich-rechtliche Versicherungs-
unternehmen und eine Gesellschaft mbH, in die Berichterstattung
über das Geschäftsjahr 2005 bzw. 2005/2006 ein. Zwei Unterneh-
men reichten ihre Zahlen nicht rechtzeitig ein.

1 Änderung des Versicherungs-
aufsichtsgesetzes

Mit der VAG-Novelle 2006 setzte der Gesetzgeber die Europäische
Rückversicherungsrichtlinie in nationales Recht um. Diese zielt dar-
auf, einen harmonisierten Rechtsrahmen für die Rückversicherer
des Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) zu schaffen. Die Richt-
linie gilt – mit einigen Ausnahmen – nur für Versicherer, die aus-
schließlich die Rückversicherung betreiben. 

Kern der neuen Regelungen ist es, die Sitzlandaufsicht für Rückver-
sicherer zu implementieren. Wie bei den Erstversicherern nimmt
die Aufsicht des Sitzlandes nun in alleiniger Zuständigkeit die Fi-
nanzaufsicht auch über diejenige Geschäftstätigkeit wahr, die Rück-
versicherer im Wege der Dienstleistungs- oder Niederlassungsfrei-
heit im EWR ausüben. Die übrige Rechtsaufsicht erfolgt dagegen in
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Tätigkeitslandbehörden. Die
Sitzlandaufsicht wird ergänzt durch das Sitzlandprinzip bei der Er-
laubniserteilung. Die Erlaubnis ermöglicht es den Rückversicherern,
in allen Mitglied- und Vertragstaaten das Rückversicherungsge-
schäft über Niederlassungen oder im Dienstleistungsverkehr zu be-
treiben. Eine zusätzliche Erlaubnis im Tätigkeitsland ist nicht mehr
erforderlich. 

Mit der VAG-Novelle führte der Gesetzgeber erstmals aufsichts-
rechtliche Vorschriften über die Finanzrückversicherung ein. Damit
machte er von einer in der Rückversicherungsrichtlinie eingeräum-
ten Option Gebrauch: Die neue Rahmenvorschrift zur Finanzrück-
versicherung (§ 121e VAG) legt fest, dass nur Verträge mit hinrei-
chendem Risikotransfer aufsichtlich als Rückversicherungsverträge
gelten. Das Gesetz enthält zudem eine Verordnungsermächtigung,
mit der die Anforderungen an einen hinreichenden Risikotransfer,
das Rechnungslegungsverfahren sowie Berichtspflichten geregelt
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werden können. In Deutschland, einem der weltweit führenden
Rückversicherungsmärkte, ist damit ein Grundstein für die Regulie-
rung der Finanzrückversicherung gelegt. Dies schafft Rechtssicher-
heit in einem bisher kaum geregelten Bereich.

Die Bestimmung zu Versicherungs-Zweckgesellschaften 
(§ 121g VAG) erleichtert deren Ansiedlung auch in Deutschland,
indem sie nur einige grundlegende Bestimmungen des VAG auf 
solche Gesellschaften für entsprechend anwendbar erklärt. Versi-
cherungs-Zweckgesellschaften sind speziell errichtete Gesellschaf-
ten, die Risiken von Erst- oder Rückversicherern übernehmen, oh-
ne selbst Erst- oder Rückversicherer zu sein. Die Zweckgesellschaf-
ten sichern Schadenrisiken vollständig über die Emission von
Schuldtiteln oder einen anderen Finanzierungsmechanismus ab.
Dabei sind die Rückzahlungsansprüche der Darlehensgeber den
Rückversicherungsverpflichtungen der Gesellschaft nachgeordnet. 

Die weiteren neuen Regelungen, etwa zur Europäischen Aktienge-
sellschaft als zulässige Unternehmensrechtsform für Erst- und
Rückversicherer (§§ 7 Abs. 1, 120 Abs. 1 VAG), zur Beschränkung
des Unternehmenszwecks auf die Rückversicherung und verbunde-
ne Tätigkeiten (§ 120 Abs. 1 VAG), zur Einführung des Instituts
der Bestandsübertragung (§ 121f VAG), zur zusätzlichen Aufsicht
über Rückversicherer in Versicherungsgruppen (§§ 104a ff. VAG)
sowie zur Aufsicht über Niederlassungen von Rückversicherern aus
Drittstaaten (§ 121i VAG) führen zu einer wesentlichen Harmoni-
sierung des Marktes. Damit ist das deutsche Aufsichtssystem ver-
vollständigt und hält mit internationalen Standards und Entwicklun-
gen Schritt.

2 Wirtschaftliche 
Entwicklungen 2006

Da sich die negative Schadenentwicklung des Vorjahres, ausgelöst
durch die gravierenden Naturkatastrophen in den USA, im Jahr
2006 nicht fortsetzte, konnten die Rückversicherer ihre Kapitalaus-
stattung wieder verbessern. Unterstützt wurde diese Erholungspha-
se durch das positive Umfeld an den Finanzmärkten, das zu stabi-
len Kapitalanlageergebnissen führte. 

Die fortgesetzten Sanierungsmaßnahmen – etwa durch eine selek-
tive und ertragsorientierte Zeichnungspolitik – trugen ergebniswirk-
sam zu einer Entlastung der Versicherungstechnik und damit zu ei-
ner stabilisierten Ertragssituation bei. 

Nach vorläufigen Schätzungen für das Geschäftsjahr 2006 wird das
Brutto-Beitragsvolumen in etwa auf dem Niveau von 2005 
(45,4 Mrd. €) liegen. Die Eigenmittelausstattung wird von den
Rückversicherern auf 55 Mrd. € (Vorjahr: 47,6 Mrd. €) geschätzt.
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Auf die Tendenz der letzten Jahre, Katastrophenschäden häufiger
und höher zu versichern, haben die Rückversicherer reagiert, in-
dem sie ihre Risikoeinschätzung und ihre Risikomodellierung von
Naturkatastrophen anpassten. Die genannten Punkte wirkten sich
auf die Geschäftsentwicklung der deutschen Rückversicherungsun-
ternehmen vorteilhaft aus. 

Die Ratingagenturen attestierten eine Stabilisierung der Finanzkraft
und honorierten die Anstrengungen der Branche zur Verbesserung
ihrer Techniken im Risikomanagement. Einige änderten den Rating-
Ausblick für die globale Branche von negativ auf stabil und setzten
die Ausblicke für einzelne Unternehmen auf positiv. 

Quelle: Swiss Re, sigma No 2/2006

Insgesamt kann nach derzeitigem Stand der nationale Rückversi-
cherungsmarkt als sehr stabil betrachtet werden.

Finanzrückversicherung

Die Finanzrückversicherung stand in den letzten Jahren verstärkt
im Fokus von Öffentlichkeit und Aufsichtsbehörden. Es handelt sich
hierbei um eine Form der Rückversicherung, bei der der Transfer
von versicherungstechnischem Risiko vom Erstversicherer auf den
Rückversicherer nur eine untergeordnete Rolle spielt. Andere Funk-
tionen, wie zum Beispiel Finanzierungseffekte, stehen im Vorder-
grund.

Die Finanzrückversicherung ist ein notwendiges und legitimes Mit-
tel des Risikomanagements innerhalb eines Versicherungsunterneh-
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Rückversicherer passten 
Risikoeinschätzung an.
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Grafik 1
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mens. In der Vergangenheit hat sich allerdings immer wieder ge-
zeigt, dass bei dieser Form der Rückversicherung die Gefahr der
missbräuchlichen Anwendung besonders groß ist. Spektakuläre Fäl-
le dieser Art gab es in den letzten Jahren in Australien und in den
USA. Die BaFin hat auf diese Situation reagiert und untersuchte die
Verbreitung der Finanzrückversicherung innerhalb der deutschen
Erst- und Rückversicherungswirtschaft. Die Aufsicht bleibt in höch-
stem Maße sensibilisiert, um eine mögliche missbräuchliche An-
wendung dieser Rückversicherungsform zu verhindern. So wird bei
örtlichen Prüfungen sowohl bei Erst- als auch bei Rückversicherern
ein besonderes Augenmerk auf die Finanzrückversicherungsbezie-
hungen gelegt.

Im deutschen Aufsichtsrecht müssen Versicherer über den Ge-
brauch der Finanzrückversicherung gesondert berichten. Darüber
hinaus ist die BaFin befugt, eine erhöhte Eigenmittelausstattung zu
verlangen, sofern in einem Rückversicherungsvertrag kein Risiko in
ausreichender Höhe übertragen wird. Allerdings gab es bisher we-
der national noch international konkrete Vorschriften zur Mindest-
höhe des zu übertragenden Risikos sowie zu den sonstigen Min-
destanforderungen, die ein (Finanz-) Rückversicherungsvertrag zu
erfüllen hat. Die EU-Rückversicherungsrichtlinie enthält einige wei-
tergehende Eckpunkte und ermächtigt darüber hinaus die nationa-
len Regierungen, auf dem Verordnungswege weitere konkretisie-
rende Regelungen zu erlassen. Nach Inkrafttreten der VAG-Novelle
2006 wird der deutsche Verordnungsgeber voraussichtlich noch im
Laufe des Jahres 2007 von dieser Möglichkeit Gebrauch machen.

3 Vor-Ort-Prüfungen 2006

Die BaFin führte im Jahr 2006 routinemäßig fünf örtliche Prüfungen
sowie zwei anlassbezogene Vor-Ort-Prüfungen bei Rückversiche-
rungsunternehmen durch. Die Prüfungsschwerpunkte lagen, wie im
vergangenen Jahr in den Bereichen Versicherungstechnische Rück-
stellungen, Kapitalanlagen, Risikomanagement und Finanzrückver-
sicherung.
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II Wirtschaftliche 
Entwicklungen 2005

1 Beitragssituation
Rückversicherungsschutz wird nicht nur von Rück- sondern auch
von Erstversicherungsunternehmen angeboten. Die gesamten im
übernommenen Versicherungsgeschäft vereinnahmten gebuchten
Brutto-Beiträge (BBE) verteilen sich wie folgt auf Rück- und Erst-
versicherer:

Bei den gebuchten Brutto-Beiträgen der reinen Rückversicherer
setzte sich die Entwicklung aus den Vorjahren fort. Nach 9,2 % im
Vorjahr fiel der Beitragsrückgang im Berichtsjahr mit 3,9 % aller-
dings moderater aus. Die Rückversicherer setzen ihre im Jahr 2003
begonnene streng risikoadäquate Zeichnungspolitik fort. Gleichzei-
tig waren die fallenden Brutto-Beiträge Ausdruck des gestiegenen
Wettbewerbs im nationalen (etwa der Kraftfahrtversicherung) und
internationalen Rückversicherungsmarkt. Begrenzte Wachstums-
chancen der Erstversicherer aufgrund stagnierender oder fallender
Bruttoprämien kompensierten die Rückversicherer durch höhere Ei-
genbehalte.

Bei den Erstversicherern fiel der Beitragsrückgang mit 5,1 % etwas
stärker gegenüber den 4,1 % im Vorjahr aus. Der Anteil der Rück-
versicherer am gesamten übernommenen Versicherungsgeschäft
betrug praktisch unverändert 92,6 % (Vorjahr: 92,5 %). Die An-
zahl der Erstversicherer, die die aktive Rückversicherung betrieben,
verminderte sich im Berichtsjahr von 176 auf 174 Unternehmen;
davon waren 39 Lebensversicherer, 16 Krankenversicherer und 119
Schaden-/Unfallversicherer.

Das Beitragsvolumen der Rückversicherer sank sowohl bei dem von
inländischen Vorversicherern in Rückdeckung übernommenen Ver-
sicherungsgeschäft (-7,8 % nach 6,5 % im Vorjahr) als auch im
Auslandsgeschäft (-1,2 % nach -11,0 % im Vorjahr). Der Anteil
des von ausländischen Vorversicherern übernommenen Geschäftes
stieg von 59,3 % auf 61,0 %.

Gebuchte Brutto-Beiträge 
sanken auf rund 49 Mrd. €.

Tabelle 1

Brutto-Beiträge im Rückversicherungsgeschäft

Gebuchte Brutto- Rück-VU Erst-VU Summe
Beiträge (übernommenes

Versicherungs-
geschäft)

Jahr Mio. € Mio. € Mio. €
2005 45.416,3 3.616,8 49.033,1
2004 47.246,4 3.811,3 51.057,7
2003 52.026,2 3.972,8 55.999,0
2002 54.699,0 3.572,9 58.271,9
2001 45.459,9 3.382,3 48.842,2
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Das von allen inländischen Versicherungsunternehmen aus dem
Ausland übernommene Versicherungsgeschäft war, gemessen an
den gebuchten Brutto-Beiträgen, mit 29 Mrd. € wesentlich höher
als das an das Ausland abgegebene Versicherungsgeschäft mit 
9,2 Mrd. €. Damit stellten die inländischen Versicherer dem inter-
nationalen Rückversicherungsmarkt mehr Kapazität zur Verfügung,
als sie selbst beanspruchten. Sie trugen mit diesem Saldo positiv
zur Dienstleistungsbilanz Deutschlands bei. 

Von den gebuchten Brutto-Beiträgen der professionellen Rückversi-
cherer entfielen 3,1 Mrd. € auf das fakultative und 42,3 Mrd. € auf
das obligatorische Rückversicherungsgeschäft. Den größten Teil der
gesamten gebuchten Brutto-Beiträge umfasste mit 78,9 % die pro-
portionale Rückversicherung in Form von Quoten- und Summenex-
zedentenverträgen. 

Die folgende Aufstellung zeigt die Bestandszusammensetzung der
gebuchten Brutto-Beiträge der professionellen Rückversicherer
nach den einzelnen Versicherungszweigen:

In der Bestandszusammensetzung des Rückversicherungsgeschäf-
tes der Schaden- und Unfallversicherungssparten ergaben sich im
Berichtsjahr keine gravierenden Änderungen. Erwähnenswert sind
der sanierungsbedingte Rückgang des Anteils der Haftpflichtversi-
cherung um 0,5 % sowie der Anstieg in der Transportversicherung
um 0,6 % am Gesamtgeschäft. Bedingt durch die steuerrechtlichen
Änderungen in der Lebensversicherung zu Beginn des Jahres 2005
setzte sich im Lebensrückversicherungsgeschäft der Aufwärtstrend
des Vorjahres nicht fort. Ihr Anteil am gesamten Versicherungsge-
schäft sank von 27,1 auf 26,8 %. 

Tabelle 2

Brutto-Beiträge der Rückversicherer nach 
Versicherungszweigen

2005 2005 2004 2003 2002

Versicherungszweige Gebuchte in % der gesamten gebuchten Brutto-Beiträge
Brutto-
Beiträge
Mio. €   

Unfall 1.829,1 4,0 3,7 4,0 3,8
Haftpflicht 4.758,8 10,5 11,0 12,3 12,7
Kraftfahrt 6.465,8 14,2 14,7 14,8 14,8
Luftfahrt 1.381,4 3,0 3,4 3,4 3,3
Feuer 7.011,0 15,4 15,0 16,4 17,8
Transport 1.868,8 4,1 3,5 3,9 4,4
Kredit 1.205,3 2,6 2,8 3,0 3,3
Luftfahrt-Haftpflicht 726,3 1,6 1,3 1,6 1,4
Sonstige 
Sachversicherung 5.445,9 12,0 11,8 11,9 11,7
Sonstige 
Schadenversicherung 954,2 2,1 2,2 2,3 2,7
Schaden/Unfall- 
Versicherungsgeschäft 31.646,4 69,6 69,6 73,6 75,9
Leben 12.153,6 26,8 27,1 22,7 20,4
Kranken 1.616,2 3,6 3,4 3,7 3,6
Gesamtes 
Versicherungsgeschäft 45.416,3 100,0 100,0 100,0 100,0

Rückversicherungsgeschäft trägt
im Saldo positiv zur Dienstleistungs-
bilanz Deutschlands bei.
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Die Rückversicherer gaben 9,9 Mrd. € von ihren gebuchten Brutto-
Beiträgen in Höhe von 45,4 Mrd. € an Retrozessionäre ab. Die Re-
trozessionsquote belief sich damit auf 21,7 % (Vorjahr: 21,5 %). 

Die verdienten Brutto- und Netto-Beiträge der Rückversicherer im
Berichtsjahr 2005 sind pro Versicherungszweig dem Tabellenteil
(Tabelle 641) zu entnehmen.

2 Brutto-Schadenquote 

Die Brutto-Schadenquote vor Abwicklung stieg infolge der 2005
aufgetretenen Naturkatastrophen von 56,4 % auf 66,1 % der ver-
dienten Brutto-Beiträge an. Als besonders schadenträchtige Ereig-
nisse sind die Hurrikans „Katrina“, „Rita“ und „Wilma“ an der Ost-
küste der Vereinigten Staaten von Amerika sowie der Sturm „Er-
win“ im Norden Europas hervorzuheben.

Die Schadenquote wurde auch in diesem Jahr durch das Abwick-
lungsergebnis der Schäden aus Vorjahren belastet. Die Gesamt-
schadenbelastung – unter Einbeziehung der Abwicklungsergebnisse –
stieg auf 73,3 % (Vorjahr: 60,3 %).

Die Kostenlage der Rückversicherer verschlechterte sich marginal;
die Brutto-Kostenquote belief sich auf 28,5 % (Vorjahr: 27,4 %).
Damit konnte das niedrigere Niveau der früheren Jahre gehalten
werden.

Die kombinierte Schaden-Kostenquote der Rückversicherer war mit
101,8 % (Vorjahr: 87,7 %; jeweils nach Abwicklung) aufgrund der
negativen Schadenentwicklung deutlich höher. Die Quote hat sich
auch im Nettowert (101,8 %) gegenüber dem Vorjahr (93,5 %)
verschlechtert und entspricht genau dem Bruttowert.

3 Versicherungstechnische
Rückstellungen 

Die versicherungstechnischen Brutto-Rückstellungen erhöhten sich
um 13,6 Mrd. € (9,7 %) auf 154,4 Mrd. €. Gemessen an den ver-
dienten Brutto-Beiträgen ergab sich erneut eine erhöhte Rückstel-
lungsquote für das Gesamtgeschäft von 340,8 % (Vorjahr: 298,4 %). 

Nach wie vor kommt der Rückstellung für noch nicht abgewickelte
Versicherungsfälle mit 83,8 Mrd. € die mit Abstand größte Bedeu-
tung zu. Diese Rückstellung hat sich gegenüber dem vergangenen
Jahr um 24,9 % erhöht (16,7 Mrd. €) und erreicht nun eine Rück-
stellungsquote von 184,7 % (Vorjahr: 142,2 %). Die starke Zunah-
me ist unter anderem durch die Übernahme von Schäden aus den

Gesamtschadenbelastung 
stieg auf 73,3 %

Retrozessionsquote erhöhte sich leicht
auf 21,7 %.

Versicherungstechnische
Brutto-Rückstellungen erhöhten
sich auf 154,4 Mrd. €.
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Sturmereignissen in den USA im Berichtsjahr zu erklären. Die
Deckungsrückstellung sank um 4 Mrd. € (8,2 %) auf 45 Mrd. €. 

Aufgrund des schlechteren Schadenverlaufs konnten in einzelnen
Versicherungszweigen, insbesondere Feuer und Haftpflicht, der
Schwankungsrückstellung (einschließlich ähnlicher Rückstellungen)
Beträge entnommen werden. Demgegenüber waren im Vorjahr in
diesen Versicherungszweigen noch Zuführungen erforderlich gewe-
sen. Insgesamt stieg die Rückstellung durch Zuführungen in ande-
ren Versicherungszweigen leicht um 0,7 % an und belief sich zum
Ende des Berichtsjahres auf 15,1 Mrd. € (Vorjahr: 14,7 Mrd. €).
Dies entspricht 42,2 % der verdienten Netto-Beiträge (Vorjahr:
39,6 %) bzw. 9,8 % der gesamten versicherungstechnischen 
Rückstellungen (Vorjahr: 10,4 %). 

Der größte Anteil an den versicherungstechnischen Rückstellungen
für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle entfiel wie im Vor-
jahr auf die Versicherungszweige Haftpflichtversicherung mit 
27,1 Mrd. € (32,6 % der gesamten Brutto-Rückstellungen der
Rückversicherer für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle),
Kraftfahrtversicherung mit 17,5 Mrd. € (21,1 %) und Feuerver-
sicherung mit 11,5 Mrd. € (13,9 %). 

Weitere Einzelheiten sind den Tabellen 630 und 631 des Tabellen-
teils zu entnehmen.
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4 Versicherungstechnisches 
Gesamtergebnis 

Das versicherungstechnische Ergebnis der professionellen Rückver-
sicherer lässt sich aus folgender Tabelle ersehen:

2005 erlitten die Rückversicherer einen versicherungstechnischen
Brutto-Verlust von 2,2 Mrd. € (Vorjahr: +4,2 Mrd. €). Dies ent-
spricht -4,9 % der verdienten Brutto-Beiträge (Vorjahr: 9,0 %).
Die Ergebnisverschlechterung resultierte überwiegend aus der ge-
stiegenen Schadenlast, vor allem den Hurrikanen in den USA. Mit
28 der 45 Rückversicherer wies im Berichtsjahr dennoch der weit
überwiegende Teil der Branche einen versicherungstechnischen
Brutto-Gewinn aus. Auch die Erstversicherer erlitten 2005 im über-
nommenen Versicherungsgeschäft einen versicherungstechnischen
Brutto-Verlust von 0,05 Mrd. € (-1,8 % der verdienten Brutto-Bei-
träge).

Bei den professionellen Rückversicherern lieferte das von inländi-
schen Vorversicherern übernommene Geschäft einen positiven 

Tabelle 3

Versicherungstechnisches Ergebnis der einzelnen Zweige

2005 2005 2004 2003 2002

Versicherungszweige Mio. € in % der jeweiligen verdienten Beiträge (BE)  

Unfall -1.000,2   -53,5   3,0   6,4   4,9   
Haftpflicht -970,5   -20,0   -8,5   -1,8   -23,4   
Kraftfahrt 275,3   4,3   0,0   -1,4   -0,1   
Luftfahrt 346,5   25,1   31,2   27,8   31,8   
Feuer -985,0   -14,0   24,6   24,4   -0,2   
Transport -709,9   -38,4   3,8   13,4   0,6   
Kredit 376,9   30,8   23,8   16,7   -21,9   
Luftfahrt-Haftpflicht 351,8   48,4   63,3   36,8   57,4   
Sonstige 
Sachversicherung -462,3   -8,6   * * *
Sonstige 
Schadenversicherung 24,6   2,6   * * *
Schaden/Unfall-
Versicherungsgeschäft -2.752,8   -8,7   11,4   11,1   -4,5   
Leben 551,2   4,6   3,8   3,3   2,3   
Kranken -25,0   -1,5   1,4   2,6   -1,0   
Gesamtes Versiche-
rungsgeschäft 
Brutto-Ergebnis -2.226,5   -4,9   9,0   9,0   -3,0   
Retro-Ergebnis 537,5   5,5   -27,9   -26,1   -5,7   
Netto-Ergebnis 1 -1.689,0   -4,7   3,8   4,3   -5,6   
Veränderung der 
Rückstellung für 
drohende Verluste 
(RDV) 1,8   0,0   0,0   0,1   0,3   
Veränderung der 
Schwankungsreserve 1) -294,8   -0,8   -5,6   -10,6   -5,0   
Netto-Ergebnis 2 -1.982,0   -5,6   -1,7   -6,3   -10,2   

1)  Einschließlich der ähnlichen Rückstellungen.
* Die Vorjahreszahlen sind nicht ohne weiteres ermittelbar, da der Versicherungszweig (Vz)

28 neu hinzugekommen ist und im Vz 29 neue Vz aufgenommen wurden, über die 
bisher gesondert zu berichten war.

Rückversicherer erlitten versicherungs-
technischen Brutto-Verlust von 
2,2 Mrd. €.
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1 Nach Beteiligung der Retrozessionäre und Veränderungen durch Zuführungen zur
bzw. Entnahmen aus der Schwankungsrückstellung sowie der Rückstellung für dro-
hende Verluste.

2 Jeweils vor und nach Änderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher Rückstel-
lungen pro Versicherungszweig.

Ergebnisbeitrag. Das von inländischen Vorversicherern übernom-
mene Versicherungsgeschäft erbrachte 2005 erneut einen versiche-
rungstechnischen Brutto-Überschuss in Höhe von 1,8 Mrd. € und
damit 10,2 % der verdienten inländischen Beiträge (Vorjahr: 1,4
Mrd. €; 7,2 %). Bei dem von ausländischen Vorversicherern über-
nommenen Versicherungsgeschäft wurde nach dem versicherungs-
technischen Brutto-Überschuss des Vorjahres (2,9 Mrd. €; 10,2 %
der verdienten ausländischen Beiträge) nun ein erheblicher Verlust
von 4,1 Mrd. € (14,8 %) ausgewiesen.

Nachdem die Retrozessionäre in den vergangenen Jahren in erheb-
lichem Maße zur Schadenentlastung der Rückversicherer beigetra-
gen hatten, wurden sie im Berichtsjahr erneut in beachtlichem Um-
fang an deren Verlusten beteiligt. So ergab sich für die Rückversi-
cherer ein positiver Saldo zulasten der Retrozessionäre von 
0,5 Mrd. € (5,5 % der Retrozessionsabgaben). Den Rückversiche-
rern verblieb ein versicherungstechnischer Netto-Verlust (Ergeb-
nis 1) in Höhe von 1,7 Mrd. €, das sind -4,7 % der verdienten Net-
to-Beiträge (Vorjahr: +1,4 Mrd. €; 3,8 %).

Der Schwankungsrückstellung sowie der Atomanlagen- und der
Pharmarückstellung, die den Risikoausgleich in der Zeit begünsti-
gen, waren im Berichtsjahr mit 0,3 Mrd. € (0,8 % der verdienten
Netto-Beiträge) deutlich weniger Beträge als im Vorjahr zuzufüh-
ren. Der Rückstellung für drohende Verluste wurden lediglich 
1,8 Mio. € entnommen. Das versicherungstechnische Netto-Ergeb-
nis 21 blieb durch geringere Zuführungen zur Schwankungsrück-
stellung mit -1,9 Mrd. € (-5,6 % der verdienten Netto-Beiträge)
negativ und hat sich erheblich verschlechtert (Vorjahr: -0,6 Mrd. €;
-1,7 %).

Die im Berichtsjahr erzielten versicherungstechnischen Netto-Er-
gebnisse2 sind der Tabelle 641 im Tabellenteil zu entnehmen.
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3 Einschließlich der im versicherungstechnischen Teil der Gewinn- und Verlustrechnung
zu verrechnenden technischen Zinsen, jedoch ohne Erträge aus dem Abgang von Ka-
pitalanlagen (KA) sowie Zuschreibungen und Auflösungen des Sonderpostens mit
Rücklageanteil.

5 Bilanzergebnis 
Die Zusammensetzung des Bilanzergebnisses der Rückversicherer
im Verhältnis zu den verdienten Netto-Beiträgen zeigt nachstehen-
de Übersicht:

Das Kapitalanlagevolumen der Rückversicherer (inklusive Depotfor-
derungen) erhöhte sich im Berichtsjahr 2005 um 8,4 % auf 
234,8 Mrd. € (Vorjahr: 216,7 Mrd. €). Die laufenden Kapital-
erträge3 blieben mit 10,1 Mrd. € (28,5 % der verdienten Netto-
Beiträge) nahezu unverändert. Die laufende Verzinsung der Kapi-
talanlagen, gemessen am durchschnittlichen Kapitalanlagen-Be-
stand (inklusive Depotforderungen) betrug 4,5 %.

Tabelle 4

Zusammensetzung des Bilanzergebnisses

2005 2005 2004 2003 2002

Posten Mio. € in % der verdienten Netto-Beiträge  

(1. Versicherungs-
technisches
Netto-Ergebnis 1

(9. Sonderzuführung
zur Schadenrück-
stellung 

(2. Veränderung der
Schwankungs-
rückstellung etc.

(3. Versicherungs-
technisches Net-
to-Ergebnis 1a 

(4. laufende Kapital-
anlage-Erträge1))

(5. laufender Kapital-
anlage-Aufwand)

(6. lfd. Kapitalanla-
ge-Reinertrag1)

(7. übr. allg. regel-
mäßiges Ergebnis

(8. = Betriebs-
ergebnis

10. nicht regelm. 
Ergebnis (inkl.
Rückstellung 
für drohende
Verluste )

11. = Jahresergebnis
vor Steuern

12. Steuern
13. = Jahresergebnis

nach Steuern
14. Gewinn- bzw.

Verlustvortrag
15. Rücklagenverän-

derung
16. = Bilanzergebnis

-1.689,0 -4,7 3,8 4,3 -5,6

-339,3 -1,0 -0,8 -0,7 -0,5

-294,8 -0,8 -5,6 -10,6 -5,0

-2.323,2 -6,5 -2,6 -7,0 -11,1

(8.044,4) (22,6) (22,0) (44,0) (+19,2)

(-1.881,0) (-5,3) (-5,1) (-7,3) (-5,6)

6.163,3 17,3 17,0 36,7 +13,6

-1.992,6 -5,6 -3,8 -2,8 -4,1

1.847,6 5,2 10,6 26,8 -1,6

558,7 1,6 -0,7 -22,6 +15,7

2.406,3 6,7 9,8 +4,3 +14,1
-609,2 -1,7 -0,8 -0,9 -1,0

1.797,1 5,0 9,0 3,4 +13,1

57,1 0,2 -0,8 -0,8 -0,3

732,6 2,1 -2,5 -0,7 -5,7

2.586,8 7,3 5,7 1,9 +7,1

1) Ohne den technischen Zinsertrag (2005: 2,1 Mrd. €).

Anlagevolumen stieg 2005
merklich um 8,4 % auf rund 
235 Mrd. €.
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4 Laufende KA-Erträge abzüglich laufender KA-Aufwendungen einschließlich technischer
Zinsen.

Der weit überwiegende Teil der laufenden Kapitalerträge entfiel mit
46,9 % auf Erträge aus Beteiligungen und Anteilen an verbunde-
nen Unternehmen, also aus Zinsen für Ausleihungen und Gewinn-
ausschüttungen. Diese Ertragsart dominierte hauptsächlich wegen
der neben der Rückversicherungstätigkeit von einigen Rückversi-
cherern gleichzeitig ausgeübten Holdingfunktion. Weitere 23,1 %
der laufenden Kapitalanlage-Erträge wurden aus der Verzinsung
von Depotforderungen erzielt. Von Bedeutung waren auch die Er-
träge aus Inhaberschuldverschreibungen und festverzinslichen
Wertpapieren mit einem Anteil von 16,5 % sowie aus Aktien, In-
vestmentanteilen und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren
mit einem Anteil von 6,0 %. Die laufenden Aufwendungen für Kapi-
talanlagen, d.h. die planmäßigen Abschreibungen und Aufwendun-
gen für die Verwaltung, verblieben konstant bei 1,9 Mrd. €.

Insgesamt erzielten die Rückversicherer 2005 laufende
Reinerträge4 aus Kapitalanlagen von 8,2 Mrd. € (23,2 % der ver-
dienten Netto-Beiträge). Die laufende Reinverzinsung betrug im
Verhältnis zum durchschnittlichen Bestand an Kapitalanlagen inklu-
sive Depotforderungen 3,7 %. 

Unter Einbeziehung übriger Erträge aus Kapitalanlagen wie Veräu-
ßerungsgewinne, Zuschreibungen und Erträge aus der Auflösung
des Sonderpostens mit Rücklageanteil von 5,0 Mrd. € sowie übriger
Aufwendungen wie Veräußerungsverluste, außerplanmäßige Ab-
schreibungen und Verlustübernahmen von 3,6 Mrd. € ergab sich
insgesamt ein nahezu unverändertes  Kapitalanlage-Ergebnis von
8,2 Mrd. €. Die Reinverzinsung betrug im Verhältnis zum durch-
schnittlichen Bestand an Kapitalanlagen inklusive Depotforderungen
3,7 % und lag damit auf Vorjahresniveau. Die gegenüber der lau-
fenden Verzinsung von 4,5 % verschlechterte Gesamtverzinsung
resultiert hauptsächlich aus den geringeren Erträgen aus Kapitalan-
lagen, insbesondere aus Erträgen aus Aktien, Investmentanteilen
und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren.

Eine Übersicht über die Entwicklung der einzelnen Kapitalanlagear-
ten befindet sich im Tabellenteil (Tabelle 610).

Das übrige regelmäßige Ergebnis des allgemeinen Teils der GuV-
Rechnung hat sich mit einem Verlust von -1.992,6 Mio. € (-5,6 %
der verdienten Netto-Beiträge) erneut verschlechtert (Vorjahr: 
-1.418,4 Mio. €; -3,8 %). Der Grund hierfür lag im Wesentlichen
darin, dass der Saldo aus Währungskursgewinnen und -verlusten
im Berichtsjahr mit -279 Mio. € deutlich schlechter ausfiel als im
Vorjahr (+118,5 Mio. €). Neben diversen anderen Posten sind im
übrigen regelmäßigen Ergebnis Zinsaufwendungen in Höhe von
704,2 Mio. € enthalten, was einer gegenüber dem Vorjahr 
(1.018,6 Mio. €) deutlich gesunkenen Zinsbelastung entspricht.

46,9 % der Kapitalerträge 
stammten aus Zinsen für Ausleihungen
und Gewinnausschüttungen.

Laufende Reinverzinsung betrug 3,7 %.

Zinsbelastung sank im Berichtsjahr
deutlich auf 704,2 Mio. €.
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Das Betriebsergebnis5 verschlechterte sich gegenüber dem Vorjahr
erneut auf nur 1.847,6 Mio. € (5,2 % der verdienten Netto-Beiträ-
ge; Vorjahr: 3.926,8 Mio. €; 10,6 %). Die Ergebnisverschlechte-
rung resultierte im Wesentlichen aus dem Rückgang der versiche-
rungstechnischen Netto-Ergebnisse.

Das nicht regelmäßige Ergebnis6 verbesserte sich signifikant auf
558,7 Mio. € (1,6 % der verdienten Netto-Beiträge; Vorjahr: 
-277,7 Mio. €). Ursächlich hierfür waren die erheblich gestiegenen
Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen von 4,2 Mrd. € (Vor-
jahr: 1,8 Mrd. €). Im Berichtsjahr erhöhte sich der Saldo aus dem
Abgang der Kapitalanlagen deutlich auf 3,5 Mrd. € (Vorjahr:
1,4 Mrd. €). Die Rückstellung für drohende Verluste wurde weiter
reduziert (-1,8 Mio. €) und ist mit einem Bestand von nur noch 
5,5 Mio. € nach wie vor bedeutungslos. Im Berichtsjahr waren ge-
ringe außerordentliche Erträge und Aufwendungen zu verzeichnen.
Zusammen mit dem Betriebsergebnis ergab sich ein deutlich gerin-
gerer Jahresüberschuss vor Steuern von 2.406,3 Mio. € (6,7 % der
verdienten Netto-Beiträge). 

Der Jahresüberschuss nach Steuern belief sich auf 1.797,1 Mio. €.
Dies entspricht 5,0 % der verdienten Netto-Beiträge. Nach Berück-
sichtigung der Entnahmen aus den Rücklagen in Höhe von 
732,6 Mio. € (2,1 %) und den Gewinnvorträgen in Höhe von 
57,1 Mio. € ergab sich schließlich für die Gesamtheit der Rückversi-
cherer ein gestiegener Bilanzgewinn von 2.586,8 Mio. € oder 7,3 %
der verdienten Netto-Beiträge (Vorjahr: 2.129,6 Mio. €; 5,7 %).

Von allen in die Untersuchung einbezogenen Rückversicherern wie-
sen im Berichtsjahr acht Unternehmen (Vorjahr: fünf) einen Jah-
resfehlbetrag und sechs Unternehmen (Vorjahr: sieben) einen 
Bilanzverlust aus. Die Bilanzverluste resultierten zum Teil aus Ver-
lustvorträgen. Bei einigen Unternehmen lagen Sonderfaktoren vor,
so dass diese Zahlen die Ertragslage nicht ausreichend widerspie-
geln.
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5 Summe aus laufendem KA-Reinertrag, dem übrigen regelmäßigen allgemeinen Er-
gebnis und dem versicherungstechnischen Netto-Ergebnis 1 a (nach Sonderzufüh-
rung an die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle (SR), nach
Schwankungsrückstellung, aber vor Rückstellung für drohende Verluste).

6 Im Wesentlichen: Veränderung der Rückstellung für drohende Verluste, Saldo aus
dem Abgang von KA, Zuschreibungen und Veränderungen der Sonderposten mit
Rücklageanteil.

Jahresüberschuss vor Steuern 
sank auf 2,4 Mrd. €.

Bilanzgewinn betrug nach Entnahmen
aus den Rücklagen und Gewinnvorträ-
gen 2,6 Mrd. €.

Betriebsergebnis verschlechterte sich
auf 1,8 Mrd. €.
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6 Zeitwerte der 
Kapitalanlagen 2005

Die Versicherer haben nach § 54 RechVersV7 Kapitalanlagen, die in
der Bilanz zum Anschaffungswert ausgewiesen werden, im Anhang
ihrer Geschäftsberichte zum Zeitwert in einer Summe anzugeben.
Ausgenommen von einer Zeitwertangabe sind die nach § 341c Abs.
1 HGB zum Nennbetrag bilanzierten Namensschuldverschreibun-
gen, Hypothekendarlehen und andere Forderungen.

Die Versicherungsunternehmen haben der BaFin die Zeitwerte ge-
trennt nach Anlagearten anzugeben. Über die Zeitwerte der Kapi-
talanlagen der Erstversicherer berichtet die Versicherungsstatistik
der BaFin 2005. Nun liegen auch die Zahlen der Rückversicherer
für 2005 vor. Dabei ergibt sich für die Rückversicherer folgendes
Bild:

Von den Bewertungsreserven zum 31. Dezember 2005 in Höhe
von 50,8 Mrd. € entfielen rund 86 % auf Grundstücke, grund-
stücksgleiche Rechte und Bauten sowie auf Kapitalanlagen in ver-
bundenen Unternehmen und Beteiligungen. Diese Kapitalanlagen
sind überhaupt nicht oder nur schwer fungibel, da es sich zum
größten Teil um selbstgenutzte Geschäftsgrundstücke oder um
Konzernbeteiligungen handelt. Die stillen Reserven in den Aktien
und Investmentanteilen (11 %) sind stark vom Verlauf der Kapital-
märkte abhängig. 
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7 Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen.

Tabelle 5

Zeitwerte der Rückversicherer

Rück-VU Buchwerte Zeitwerte Stille Reserven
absolut Anteil absolut Anteil absolut Anteil
in in % in in % in in % des
Mio. € Mio. € Mio. € Buch-

wertes

Grundstücke,
grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten 1.742 0,7 3.820 1,3 2.078 119,3

Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und 
Beteiligungen 99.420 42,3 140.835 49,3 41.415 41,7

Aktien 6.851 2,9 11.486 4,0 4.635 67,7

Investmentanteile 16.964 7,2 18.042 6,3 1.078 6,4

Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 43.423 18,5 44.541 15,6 1.118 2,6

Übrige Kapitalanlagen 66.431 28,3 66.933 23,4 502 0,8

Summe der Kapitalanlagen 234.831 100,0 285.658 100,0 50.827 21,6

Bewertungsreserven betrugen 
50,8 Mrd. €.
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Der zeitliche Abstand zwischen Berichtsjahr und Veröffentlichung
des Jahresberichtes der BaFin schränkt die Aussagekraft dieser
Zeitpunktpunktbetrachtung ein und lässt keine Rückschlüsse auf
die aktuelle Situation zu. Die BaFin beobachtet wegen der Anfällig-
keit der Versicherungsunternehmen gegenüber unvorhersehbaren
(extremen) Entwicklungen an den Kapitalmärkten – insbesondere
Kursrückgänge bei Aktien und Investmentanteilen bei gleichzeitig
niedrigem Zinsniveau – den Verlauf der stillen Reserven, die Aus-
wirkungen auf die Ertragslage sowie die wirtschaftliche Situation
der Versicherungsunternehmen insgesamt besonders intensiv.

7 Eigenkapital und 
Eigenmittel 2005

Das verfügbare Eigenkapital der Rückversicherer ohne ausstehende
Einlagen auf das gezeichnete Kapital stieg 2005 um 2,5 Mrd. € auf
57,6 Mrd. € an. Der Anstieg lag mit 4,6 % nur geringfügig unter
dem Wert des Vorjahres von 7,2 %. Vor dem Hintergrund der ho-
hen Schadenbelastungen im Jahr 2005 war dies eine bemerkens-
wert positive Entwicklung. Da die Beiträge weiterhin leicht rückläu-
fig waren, stiegen die Eigenkapitalsätze erneut nicht unerheblich
an.

Rückversicherer müssen jederzeit in der Lage sein, ihre Verpflich-
tungen aus den Rückversicherungsverhältnissen zu erfüllen. Mit der
VAG-Novelle 2004 fixierte der Gesetzgeber erstmals quantitative
Vorgaben der Eigenmittelausstattung. Für die Rückversicherer wer-
den die Solvabilitätsregeln für das Schaden- und Unfall-Erstversi-
cherungsgeschäft gelten. Um den bereits am Markt tätigen Rück-
versicherern den Übergang auf die neuen Vorschriften zu erleich-
tern, hat sich der Gesetzgeber für eine dreistufige Übergangsphase
entschieden. Ende 2005 mussten die Rückversicherer in der zwei-
ten Stufe die zu diesem Zeitpunkt geltenden Solvabilitätsvorschrif-
ten der Erstversicherer anwenden. 

Die Solvabilität der in Deutschland beaufsichtigten Rückversicherer
lag Ende 2005 bei 47,6 Mrd. € (Vorjahr: 52,1 Mrd. €). Trotz des
deutlichen Rückganges gegenüber 2004 war dies weiterhin ein au-
ßerordentlich hohes Volumen. Im Vergleich: die Solvabilitätsspanne
betrug zum gleichen Zeitpunkt 6,2 Mrd. € (Vorjahr: 6,4 Mrd. €).
Dies entspricht einem Bedeckungssatz von 765,4 % (Vorjahr:
814 %). Ursächlich für diese hohen Eigenmittel ist die Besonder-
heit, dass in Deutschland einige große Rückversicherer zugleich die
Holdingfunktion über eine Versicherungsgruppe oder ein Finanz-
konglomerat ausüben. Ein erheblicher Teil der Eigenmittel ist bei
diesen Unternehmen nicht für die Abdeckung der Rückversiche-
rungstätigkeit, sondern zur Finanzierung der Holdingfunktion not-
wendig. Selbst wenn die Werte um die fünf großen Holdinggesell-
schaften bereinigt werden, ergibt sich immer noch ein durch-
schnittlicher Bedeckungssatz der in Deutschland beaufsichtigten
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Eigenkapital der Rückversicherer 
stieg auf 57,6 Mrd. €.

Rückversicherer hatten 
Eigenmittel von 47, 6 Mrd. €.



II  Wirtschaftliche Entwicklungen 2005

Rückversicherer von 279 % (Vorjahr: 346 %), der damit weit ober-
halb des erforderlichen Sollbetrages liegt.

Der deutliche Rückgang der für die Bedeckung zur Verfügung ste-
henden Eigenmittel im Vergleich zum Vorjahr hat zwei Gründe:
Zum einen wirkt sich erstmals die Neufassung von § 53c Abs. 3c
VAG aus. Zum anderen haben die Rückversicherer 2005 ein deut-
lich schlechteres Ergebnis erzielt, was sich ebenfalls negativ auf die
Höhe der Eigenmittel auswirkt.
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III  Tab
ellen

teil 2005
2
3

1. Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital

2. Immaterielle Vermögensgegenstände

3. Kapitalanlagen, soweit sie nicht zu Nr. 4 gehören

4. Depotforderungen aus dem in Rückdeckung übernommenen VG

5. Forderungen aus dem selbst abg. VG an VN

6. Forderungen aus dem selbst abg. VG an Versicherungsvermittler

7. Abgegrenzte Zinsen und Mieten

8. Sonstige Aktiva

1. Eigenkapital

2. Genußrechtskapital und nachrangige Verbindlichkeiten

3. Sonderposten mit Rücklageanteil

4. Versicherungstechnische Netto-Rückstellungen

5. Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung gegebenen VG

6. Verbindlichkeiten aus dem selbst abg. VG gegenüber VN

7. Sonstige Passiva

1) in % der Bilanzsumme
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teil 2005
2
4

Summe der Kapitalanlagen

Anzahl der Unternehmen 41

Grundstücke, grundstücks- 
gleiche Rechte und Bauten

Anteile an verb. Unternehmen

Ausleihungen an 
verbundene Unternehmen

Beteiligungen

Ausleihungen an 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

Aktien

Investmentanteile

andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere

Inhaberschuldverschreibungen
u. and. festverzl. Wertpapiere

Hypotheken-, Grundschuld-
und Rentenschuldforderungen

Namensschuldverschreibungen

Schuldscheinforderungen
und Darlehen

Darlehen und Vorauszahlungen
auf Versicherungsscheine

übrige Ausleihungen

Einlagen bei Kreditinstituten

andere Kapitalanlagen

1) mit dem Währungskurswert vom Ende des Geschäftsjahres
2) in % der Summe der Kapitalanlagen
3) in % des Anfangsbestandes
4) Veränderung (Endbestand abzüglich Anfangsbestand) in % des Anfangsbestandes
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teil 2005
2
5

 1.  Gezeichnetes Kapital 1)

 2.  Kapitalrücklage

      davon gemäß § 5 Abs. 5 Nr. 3 VAG

 3.  Gewinnrücklagen:

      a)  gesetzliche Rücklagen 2)

      b)  Rücklage für eigene Anteile

      c)  satzungsmäßige Rücklagen

      d)  Rücklage gemäß § 58 Abs. 2a AktG

      e)  andere Gewinnrücklagen

 4.  Gewinnvortrag 3)

      Verlustvortrag 3)

 5.  Jahresüberschuss 3)

      Jahresfehlbetrag 3)

 6.  Bilanzgewinn 3)

      Bilanzverlust 3)

 Gesamt-Eigenkapital

 - ausstehende Einlagen

 verfügbares Eigenkapital

 Eigenkapital in % der gebuchten Brutto-Beiträge

 Eigenkapital in % der gebuchten Netto-Beiträge

 Genußrechtskapital

 Nachrangige Verbindlichkeiten

    Anzahl der Unternehmen

1) bei VVaG der Gründungsstock; bei öffentlich-rechtlichen Versicherungsunternehmen der dem gezeichneten Kapital entsprechende Posten
2) bei VVaG die Verlustrücklage nach § 37 VAG; bei öffentlich-rechtlichen Versicherungsunternehmen die Sicherheitsrücklage
3) gemäß § 268 Abs. 1 HGB tritt an die Stelle der Posten 4 und 5 der Posten 6, wenn die Bilanz
    unter Berücksichtigung teilweiser Verwendung des Jahresergebnisses aufgestellt wurde
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teil 2005
2
6

1. Beitragsüberträge

2. Deckungsrückstellung

3. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle,

   Rückkäufe, Rückgewährbeträge und Austrittsvergütungen

4. Rückstellung für Beitragsrückerstattung

5. Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen

6. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

Insgesamt
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teil 2005
2
7

Leben

Kranken

Allgemeine Unfall

Haftpflicht

Kraftfahrt

Luft- und Raumfahrt

Feuer

Transport

Kredit und Kaution

Luft- und Raumfahrt-Haftpflicht

Sonstige Sachversicherung

Sonstige Schadenversicherung

Insgesamt

1) einschließlich der Renten-Deckungsrückstellung und der Brutto-Rückstellung
     für noch nicht abgewickelte Rückkäufe, Rückgewährbeträge und Austrittsvergütungen
2) in % der verdienten Brutto-Beiträge
3) in % der verdienten Netto-Beiträge
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1. gebuchte Brutto-Beiträge

    davon von ausländischen Vorversicherern übernommen

2. verdiente Brutto-Beiträge

3. verdiente Netto-Beiträge

4. a) Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjahres

    b) Netto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjahres

5. a) Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle im Geschäftsjahr 2)

    b) Netto-Aufwendungen für Versicherungsfälle im Geschäftsjahr 2)

6. a) Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

    b) Netto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

7. a) Versicherungstechnisches Brutto-Ergebnis 3)

    b) Versicherungstechnisches Netto-Ergebnis 4)

8. Erträge aus Kapitalanlagen

    davon: laufende Erträge 5)

9. Aufwendungen für Kapitalanlagen

    davon: laufende Aufwendungen 5)

10. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 6)

1) in % der verdienten Brutto-Beiträge; davon Posten 1. in % der gesamten gebuchten Brutto-Beiträge; Posten 4. b), 5. b), 6. b), 7. b), 8, 9 und 10 in % der verdienten Netto-Beiträge
2) einschließlich des Ergebnisses aus der Abwicklung der aus dem Vorjahr übernommenen Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle
3) vor Brutto-Aufwendungen für erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung
4) vor Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher Rückstellungen; entspricht Posten I. 9 Formblatt 2 RechVersV
5) entsprechend der Zuordnung in NW 201 der BerVersV
6) entspricht Posten II. 14 Formblatt 2 RechVersV
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Leben

Kranken

Allgemeine Unfall

Haftpflicht

Kraftfahrt

Luft- und Raumfahrt

Feuer

Transport

Kredit und Kaution

Luft- und Raumfahrt-Haftpflicht

Sonstige Sachversicherung

Sonstige Schadenversicherung

Insgesamt

1) einschließlich des Ergebnisses aus der Abwicklung der aus dem Vorjahr übernommenen Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle
2) in % der gesamten verdienten Brutto-Beiträge
3) in % der verdienten Brutto-Beiträge
4) in % der verdienten Netto-Beiträge
5) vor Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher Rückstellungen; entspricht Posten I. 9 Formblatt 2 RechVersV
6) nach Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher Rückstellungen; entspricht Posten I. 11 Formblatt 2 RechVersV
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 MÜNCHEN. RÜCK
 HANNOVER RÜCK
 ALLIANZ SE
 E+S RÜCK
 KOELNISCHE RÜCK
 SWISS RE GERMANY
 AMB GENERALI HOLDING
 SWISS RE FRANKONA
 ALLIANZ GLOBAL RISKS
 SCOR GLOBAL LIFE
 CONVERIUM RÜCK
 R+V VERS.
 DT. RÜCKVERSICHERUNG
 VERSK. BAYERN K.-RÜCK
 WÜSTENROT & WÜRTTEMB.
 VERBAND OEFFENT.LEBEN
 ZÜRICH BETEILIG.-AG
 DEVK RÜCKVERSICHER.
 SCOR DEUTSCHLAND RÜCK
 GERLING FRIEDR.WILH.R
 MANULIFE EUROPE RÜCK
 DELVAG RÜCK
 SV SPARKASSENVERSICH.
 LUCURA RÜCK
 GLOBALE RÜCK
 GOTHAER FINANZHOLDING
 KIELER RÜCK
 INCURA AG
 MANNHEIMER AG HOLDING
 PROV.NORDWEST HOLD.
 KRAVAG-HOLDING AG
 RISICOM RÜCK
 FREUDENBERG RüCKVERS.
 BF RÜCKVERSICHERUNG
 HUK-COBURG HOLDING
 EUROPA RÜCK
 DIEHL ASSEKUR. RÜCK
 ALTANA PHARMA
 GERLING-K. WELT
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 HANSEATICA RÜCK
 PROV.RHEINL.HOLDING
 PREUSSAG GMBH
 EUROPEAN SPECIALITY
 DELTA LLOYD RÜCK

1) einbezogen sind die Jahresabschlüsse zu den Bilanzstichtagen September und Dezember des Berichtsjahres sowie Juni des Folgejahres
2) einschließlich der Aufwendungen für Rückkäufe, Rückgewährbeträge und Austrittsvergütungen

  (Schadenquote im Geschäftsjahr einschließlich des Ergebnisses aus der Abwicklung der aus dem Vorjahr übernommenen Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle)
3) Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle einschließlich Rückkäufe, Rückgewährbeträge und Austrittsvergütungen

  (Passivposten E. III des Formblatts 1 der RechVersV)
4) Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb insgesamt
5) vor Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher Rückstellungen (Posten I. 9 des Formblatts 2 der RechVersV)
6) nach Veränderung der Schwankungsrückstellung und ähnlicher Rückstellungen (Posten I. 11 des Formblatts 2 der RechVersV)
7) einschließlich der Depotforderungen aus dem in Rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäft
8) Posten II. 1. a), b) und e) des Formblatts 2 der RechVersV in % des arithmetischen Mittels der Kapitalanlagen am Anfang und Ende des Berichtsjahres
9) Posten II. 1. abzüglich Posten II. 2. des Formblatts 2 der RechVersV in % des arithmetischen Mittels der Kapitalanlagen am Anfang und Ende des Berichtsjahres
10) Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag (Posten II. 14 des Formblatts 2 der RechVersV)
11) in % der verdienten Brutto-Beiträge
12) in % der verdienten Netto-Beiträge
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